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¢Die Anforderungen  an die
Abwasserbehandlung bei
der Herstellung von Lebens-
mitteln nehmen ständig zu.
Heute werden lebensmittel-
verarbeitende Betriebe ver-
stärkt bei der Abwasserein-
leitung in den Bereich der
„Starkverschmutzer“ einge-
stuft und spüren den Druck
der sich ständig erhöhenden
Gebühren und behördlichen
Auflagen.

¢Bei CSB-, sowie BSB - Wer-
ten  und weiteren organi-
schen Belastungen im Ab-
wasser, die teilweise bis zum
mehrfachen über den ge-
nehmigten Richtwerten lie-
gen, wird die Prozessmedi-
enentsorgung  auch ein The-
ma der Verursachungsver-
minderung. Was die Thema-
tik der Abwasserbehand-
lung zusätzlich komplizierter
werden lässt, ist die Bela-
dung mit Produktrückstän-
den, Salzen, niedrig schmel-
zende Lipidfraktionen, etc.,
die zu einem optimalen Ab-
lauf des Entsorgungsprozes-
ses selektiert werden sollten.

¢Die aus dem Abwasser se-
lektierbaren organischen Be-
lastungsmedien, können
beispielsweise in einem spe-
ziellen Verfahren einer Bio-
gasanlage zugeführt wer-
den, um aus dieser Beladung
Energie zu gewinnen. Dabei
wird auch die Wiederverwer-
tung energetischer Betriebs-
Ressourcen sinnvoll mit ein-
gebunden. Durch Nutzung
dieser Energie, können z.B.
fermentative oder thermi-
sche Vorgänge kostenspa-
rend durchgeführt werden,
die für die anforderungsge-
mäße Entsorgung sinnvoll
sein könnten.

¢Bei der Einplanung einer
Biogasanlage sollte in je-
dem Fall mit einer Berech-
nung das Kosten/Nutzen-
Verhältnis in Bezug auf die
Investitions-, wie auch der
Betriebskosten ermittelt
werden. Weiterhin werden
auch heute noch in vielen
Betrieben die Abwasser-
mengen anhand der Frisch-
wasserverbräuche ermit-
telt.

¢Die zulässigen Pauschal-
abzüge (Verdunstung,
Heizkreislauf, etc.) werden
kontinuierlich reduziert, so
dass manche Betriebe auf-
grund der Fertigungsver-
fahren mehr zahlen müs-
sen, als sie tatsächlich an
Abwasser einleiten.

¢ In Bereichen der Ge-
ruchsbildung organisch be-
lasteter Abwasserströme
kann durch geringe Zuga-
be des biologischen Wirk-
stoffes
(ab 0,05%) die mikrobi-
ologische Aktivität, die für
die Geruchsbildung und
Verteilung unerwünschter
Mikrobiologie (Crossconta-
minationen) verantwortlich

ist, wirkungsvoll einge-
dämmt werden. Durch ge-
naue Abstimmung der Zu-
gabemenge, bringen selbst
mit dem Wikstoff be-
handelte Abwasserströme
keine Beeinträchtigung der
Abbaukinetik bei Zusam-
menführung in eine biologi-
sche Abwasserkläranlage
mit sich. Dieses Verfahren
wird vielfach zur Abwasser-
behandlung in Stapeltanks,

oder anderen statischen Ein-
richtungen mit überwiegen-
dem Zulauf eingesetzt.

¢Als Vorteile der anteili-
gen Behandlung organisch
belasteter Abwasserströ-
me mit Wirkstoff
werden in erster Linie
angeführt:

u Verminderung des Ge-
ruchsaufkommens

u Verminderung der Keim-
austragung (Crossconta-
minationen)

u Beibehaltung des grund-
sätzlichen Abbauverhal-
tens durch Biofermenta-
tionsverfahren

¢Als neues Verfahren zur 
biologischen Abwasserrei-
nigung, wird das MICRO-
FUN Granulat Verfahren 
von JUST IN AIR einge-
setzt, bei dem auf speziel-
len und unverrottbaren Rei-
nigungsgranulaten ange-
siedelte Mikroorganismen 
die organischen Belas-
tungsmedien verstoff-
wechseln und den Belas-
tungsgrad in kürzester Zeit 
um ein vielfaches verrin-
gern. In dem neuen Entsor-
gungsverfahren, wird ein 
neuentwickelter Füllstoff 
„MICROFUN“ aus wieder-
verwerteten Kunstoffen, 
Zellulose und Mineralien 
eingesetzt, der neben der 
Unverrottbarkeit, die Vor-
teile einer mehrfach größe-
ren Oberfläche (innere und 
äußere), als auch die Mög-
lichkeit einer unbeschade-
ten Zwangsförderung bie-
tet.

¢Bei den einzelnen Roh-
stoffkomponenten zur Her-
stellung des Füllstoffes, 
handelt es sich in erster Li-
nie um Produkte aus dem 
„gelben Sack“. Ein speziel-
les Hochdruckextrusions-
verfahren ermöglicht die 
homogene Verbindung der 
unterschiedlichen Füllstoff-
komponenten, sowie durch 
die Abstimmung der Zu-
satzstoffe auch die einzu-
stellende Dichte des Sied-
lungsgranulates.

¢Bei diesem Verfahren 
wird das organisch belaste-
te Abwasser durch mehre-
re mit MICROFUN belegte 
Kammern geleitet, wobei 
nach dem Reinigungspro-
zess nur das gereinigte 
Abwasser und nicht das

Berechnungsbeispiel der Energiebeladung für eine Biogas-
anlage (Abhängig vom Belastungsgrad/ – medium und der
Tr.) für CSB Belastungen als mg CSB / Liter Abwasser:

- Abwassermenge X Liter Abwasser / Tag
- Abwasserbelastung            X mg CSB / Liter Abwasser

Selektionsverfahren

- Biogasausbeute     ca.    0,3 – 0,4 m3  Biogas /  kg CSB
- Energieinhalt         ca.    1,9 – 2,6 kWh /kg CSB

Berechnung:   X kg CSB/a  x  1,9 kWh/kg CSB = X kWh/a
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Siedlungsgranulat mit aus-
getragen wird. Somit eignet
sich das MICROFUN-Verfah-
ren zur Abwasserbehand-
lung von Backwaren- / Süß-
waren-, über Fleischwaren-
betriebe, bis hin zu Molke-
reien und der Brauwirt-
schaft.

¢Im letztern Bereich kön-
nen mit dem MICROFUN-
Verfahren selbst bei der Be-
handlung von Hopfenab-
wässern hohe Abbauraten
von CSB und BSB  Werten
erzielt werden. Mit dem neu-
en Entsorgungsverfahren
werden auch die Einschrän-
kungen  in der Betriebgrö-
ße nach unten gesetzt, da
aufgrund der geringen Bau-
größe ein Einsatz bereits bei
geringen Entsorgungsströ-
men ökonomisch und ökolo-
gisch sinnvoll ist.

¢Als sinnvolle Ergänzung
zur Geruchsbeseitigung der
Prozessluft, die in den Ab-
wassersammel- und -be-
handlungsanlagen entsteht,
bietet sich die biologische
Abluftbehandlung nach
dem Prinzip „BioWAb“ an,
mit der die geruchsintensi-
ven Abluftströme gesteuert
und mit hohem Wirkungs-
grad in belastungsvermin-
derte Reinluft überführt wer-
den. Durch den Einsatz des
gleichzeitig für die Abluft-
und Abwasserbehandlung
geeigneten Siedlungsgranu-
lates MICROFUN, lässt sich
bei reduzierten Anlagenkos-
ten eine kombinierte und um-
weltkonforme Abwasser-/
Abluftbehandlungsanlage
realisieren.

Lösungswege

Ansätze zur  Reduzie-
rung der Abwasser-
problematik:

uPrüfung zur Reduzierung
des CSB / BSB Belastungs
grades und weiterer Be-
lastungsmedien  unter

den örtlich vorliegenden-
Max-Wert, durch ein dar-
auf abgestimmtes Selekti-
onsverfahren, mit dem
auch extrem hohe Belas-
tungen reduziert werden
können.

uVerlagerung der Erfas-
sung der Abwasser-
menge auf eine zentra-
le Probenentnahmesta-
tion. Offizielle Bewer-
tung der  tatsächlich
eingeleiteten Abwas-
sermenge und Belas-
tung nur über diese
Einheit.

uPrüfung zur Reduzie-
rung der Abwasser-
menge vor der Erfas-
sung und Einleitung in
das kommunale Ab-
wassernetz durch ein
spezielles Mengenver-
dunstungsverfahren.

uPrüfung der Integration
einer Biogasanlage zur
Erzeugung von Energie
aus den selektierten Belas-
tungsmedien.

Realisierbare Auswir-
kungen der Maßnah-
men:

uWegfall des Starkver-
schmutzer-Status und
der Starkverschmutz-
erzuschläge.

u Einhaltung gesetzlicher
Richtlinien

u Verrechnung der tat-
sächlich eingeleiteten
Abwassermengen in ei-
ner kontinuierlich aus-
gewerteten Abwasser-
qualität zum Gebühren-
satz unbelasteter Haus-
haltsabwässer.

u Verminderung der tat-
sächlich eingeleiteten
Abwassermenge und
derAbwasserkosten.

u Senkung der Energie-
kosten durch Teil-Eigen-
erzeugung mit einer
umweltkonformen Bio-
gasanlage.

Empfohlene Vorge-
hensweise zur Umset-
zung:

uDurchführung einer
notwendigen Status-
analyse der vorliegen-
den Ausgangsbasis der
Abwasserbelastung
und der baulichen Vor-
aussetzungen.

uProjektierung der Ab-
stellungsmaßnahmen
(technisch & technolo-
gisch) und Berechnung
der  daraus entstehen-
den Wertschöpfung.

uAntragstellung zur Bau-
genehmigung und Prü-
fung möglicher Förder-
programme mit den je-
weiligen Institutionen.

uDurchführung der Ab-
stel lungsmaßnahmen
und Inbetriebnahme der
Entsorgungs- und Ener-
gieanlagemit ei nem
qualifizierten Abwasser-
anlagenhersteller.

Abbildung 1: Granulat „MICROFUN“ von der Firma Just in Air




